Hl. Marta II









 (29. Juli)

Lesung: 1 Joh 4, 7-16

Evangelium: Lk 10, 38-42
 (nicht Joh 11, 19-27)
zu Beginn:

Bei der heiligen Messe sind wir zu Gast bei Jesus.
Wir dürfen sein Wort hören 

und durch die Kommunion mit ihm verbunden sein. 

Bereiten wir unser Herz 

für diese (- große -) Begegnung.

Kyrie:
 
(zum Evangelium: Lk 10, 38-42)
V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du lädst uns ein, bei dir Ruhe zu finden.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V: 
Wer an dich glaubt, hat das ewige Leben,


er ist „aus dem Tod ins Leben hinübergegangen.“
 

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

„Allmächtiger, ewiger Gott,

die heilige Marta durfte deinen Sohn

in ihr Haus aufnehmen und bewirten.

Auf ihre Fürsprache hin mache uns bereit,

in unseren Mitmenschen Christus zu dienen,

damit wir einst bei dir Aufnahme finden.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-16

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.

Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben, 

sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Daran erkennen wir, 
daß wir in ihm bleiben und er in uns bleibt: 
Er hat uns von seinem Geist gegeben.
Wir haben gesehen und bezeugen, 

daß der Vater den Sohn gesandt hat 
als den Retter der Welt. 
Wer bekennt, daß Jesus der Sohn Gottes ist, 

in dem bleibt Gott, und er bleibt in Gott.
Wir haben die Liebe, die Gott zu uns hat, 

erkannt und gläubig angenommen.
Gott ist die Liebe, 
und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-12. 16
(Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.

Wenn Gott uns so geliebt hat, 
müssen auch wir einander lieben.
Niemand hat Gott je geschaut; 
wenn wir einander lieben, 

bleibt Gott in uns, 
und seine Liebe ist in uns vollendet.
Gott ist die Liebe, 

und wer in der Liebe bleibt, bleibt in Gott, 

und Gott bleibt in ihm.“

Wort des lebendigen Gottes.
LESUNG





vgl. 1 Joh 4, 7-10

(Kurzfassung der Kurzfassung)

Lesung aus dem ersten Johannesbrief.

„Wir wollen einander lieben; 
denn die Liebe ist aus Gott, 

und jeder, der liebt, 
stammt von Gott und erkennt Gott.
Wer nicht liebt, hat Gott nicht erkannt; 
denn Gott ist die Liebe.
Die Liebe Gottes wurde unter uns dadurch offenbart, 

daß Gott seinen einzigen Sohn in die Welt gesandt hat, 

damit wir durch ihn leben.
Nicht darin besteht die Liebe, daß wir Gott geliebt haben,
sondern daß er uns geliebt und seinen Sohn als Sühne 

für unsere Sünden gesandt hat.“

Wort des lebendigen Gottes.
GESUNGENER HALLELUJAVERS
VOR DEM EVANGELIUM - IM JAHRESKREIS
 -

ZUM HALLELUJA 
GL 221 oder GLÖ 322

(Lk 10, 38-42)


„Ihr Christen, singet hocherfreut“

V: 
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.

V:
Die Schwester sich mit Sorgen quält, - 


Maria anders sich verhält, - 


beim Herrn zu sein, hat sie gewählt. - 


Halleluja.
A:
Halleluja, Halleluja, - Halleluja.
EVANGELIUM 





vgl. Lk 10, 38-42
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Lukas.

„In jener Zeit kam Jesus in ein Dorf,

und eine Frau namens Marta nahm ihn freundlich auf.
Sie hatte eine Schwester, die Maria hieß. 
Maria setzte sich dem Herrn zu Füßen 
und hörte seinen Worten zu.
Marta aber war ganz davon in Anspruch genommen, 
für ihn zu sorgen. 
Sie kam zu ihm und sagte: 
Herr, kümmert es dich nicht, 
daß meine Schwester 
die ganze Arbeit mir allein überläßt? 
Sag ihr doch, sie soll mir helfen!
Der Herr antwortete: 
Marta, Marta, 
du machst dir viele Sorgen und Mühen.
Aber nur eines ist notwendig. 
Maria hat das Bessere gewählt, 
das soll ihr nicht genommen werden.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Jesus war gut befreundet mit den drei Geschwistern Marta, Maria 

und Lazarus.
 - „Jesus liebte Marta, ihre Schwester und Lazarus.“
 

Oft verweilte er bei ihnen im Haus.

Das Johannesevangelium stellt uns die drei Geschwister 

besonders deutlich vor: 

„Maria und ihre Schwester Marta“
 bewohnten ein Haus in Betanien; „Maria ist die, die den Herrn mit Öl gesalbt 

und seine Füße mit ihrem Haar abgetrocknet hat; 

deren Bruder (war) Lazarus“
.

Heute haben wir die Geschichte aus dem Lukasevangelium gehört, 

wo Jesus zu Gast ist bei den Schwestern Marta und Maria.

Die zwei Frauengestalten verkörpern und versinnbildlichen, 

was uns an den heiligen Benedikt erinnert: 

„`Ora et labora´, bete und arbeite“
.

Es gibt Menschen, die neigen mehr zum einen, 

und solche, die neigen mehr zum anderen.

Auch die Zweiheit des einen Hauptgebotes kommt uns in den Sinn, 

wenn wir von den zwei Schwestern hören: 

Gottesliebe und Nächstenliebe - beides ist uns aufgetragen.

Von den zwei Schwestern zu hören, soll uns eine Herausforderung sein, beides in ausgewogener Weise zu verwirklichen: Ora et labora, 

bete und arbeite. - Das ist die Kunst eines geistlichen Lebens, 

einer christlichen Existenz, das richtige Maß der Mitte zu finden.

Die Tätigkeit läßt uns den Verpflichtungen nachkommen, die es zu erfüllen gilt im Beruf, in der Familie, ja, selbst in der Pfarre gibt es viel Arbeit.

Jeder weiß aber auch, daß man Erholungsphasen braucht: Eine Zeit der Stille, in der man Kräfte sammelt und in der man ganz allein ist mit sich selbst. - In diesem Alleinsein gilt es, wieder die richtige Ausrichtung zu finden, zu hören auf eine Stimme, die wir als Gottes Nähe wahrnehmen. 

- Ein stilles Verweilen und Raum für das Hören ist Voraussetzung dafür, 

ein Betender zu sein.

Damit das Leben gelingt in der Ausgewogenheit von Arbeit und Gebet, darum beten wir in den Fürbitten.

Fürbitten:

1. Herr Jesus Christus. Stehe allen bei, 

die in Familie und Beruf vieles zu leisten haben, 

daß sie in Freude für die anderen da sind 

und darin die Aufgabe ihres Lebens erkennen.

2. Segne alle, die ihr Leben Gott geweiht haben, 

daß sie in ihrer Christusnachfolge 
stets neu auf das Gotteswort hören.

3. Ermutige die Christen, 
Zeugnis für die Frohbotschaft zu geben.

4. Laß uns im Nächsten Christus erkennen 

und hilf allen, die im Gastgewerbe tätig sind, 

daß sie ihren Beruf im Dienst der Nächstenliebe erfüllen.

5. Stärke alle Menschen, die einen anderen zu pflegen haben, 

und schenke ihnen immer wieder neu Kraft, Geduld und Liebe.

6. Beende allen Krieg und Haß unter den Völkern, 

daß überall die Menschen in Freiheit leben können 

und ein glückliches Dasein führen in Arbeit und Gebet.

7. Festige unseren Glauben an die Auferstehung der Toten 

und schenke den Verstorbenen die Fülle deiner Liebe.
Gabengebet:

„Wir preisen dich, Herr,

denn du bist groß in deinen Heiligen.

Du hattest Wohlgefallen am Dienst der heiligen Marta;

so laß auch unseren Dienst dir gefallen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation:

MB 432 („Präfation von den Heiligen II“)
Präfation von den Heiligen II

(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater im Himmel, zu danken 

und dich zu preisen.

Denn in den Heiligen schenkst du der Kirche 


leuchtende Zeichen deiner Liebe.

Durch das Zeugnis ihres Glaubens 

verleihst du uns (- immer neu -) die Kraft,


nach der Fülle des Heils zu streben.

Durch ihre Fürsprache und ihr heiliges Leben

gibst du uns Hoffnung und Zuversicht.

Darum rühmen dich Himmel und Erde, 


Engel und Menschen 

und singen wie aus einem Mund

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...

vor der Kommunion:

„Ich bin die Auferstehung und das Leben. 

Wer an mich glaubt, wird leben, auch wenn er stirbt, 

und jeder, der lebt und an mich glaubt, 

wird auf ewig nicht sterben.“

ev. nach der Kommunion:

„Die Eucharistie lädt uns ein,

wie Maria Jesus zu Füßen zu sitzen, 

auf ihn zu schauen und ihm zuzuhören. 

Im Hören öffne ich mich Jesus Christus 

und werde mit ihm eins. 

Das Mahl vertieft dann dieses Einswerden. 

Ich höre Jesus nicht nur, sondern ich esse ihn, 

verschmelze mit ihm. 

Ich lasse mich fallen, 

lasse alles um mich herum los, 

nur um auf Jesus Christus zu schauen, 

ihn zu hören und mit ihm eins zu werden. 

Das ist das eine Notwendige, 

das uns die Eucharistie schenkt: 

vor Christus und in Christus zur Ruhe kommen, 

ganz da sein mit ihm und in ihm, 

sich von ihm beschenken lassen, 

sich von ihm in Gott hineinheben lassen, 

damit wir in der Einheit mit Gott 

das Geheimnis unseres Selbst entdecken.“

Schlußgebet:

„Gott, unser Vater,

dein Sohn Jesus Christus 
lenke unseren Sinn auf das eine Notwendige.

Gib, 
daß wir in aufrichtiger Liebe

unsere Lebensaufgabe erfüllen

und einst Ruhe finden

in der seligen Schau deiner Herrlichkeit.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

� Empfehlung zur Feier der Liturgie: MB 432f („Präfation von den Heiligen II“); Liedvorschlag: GL 577f (Nr. 615) „Alles meinem Gott zu Ehren“; (zur Danksagung) GL 938f (Nr. 851/1-3) „Herr, ich bin dein Eigentum“ oder GL 470 (Nr. 472) „O Jesu, all mein Leben bist du“
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